
Neben der mündlichen Agitation haben die Genossen 
im Ankerwerk eine gute schriftliche Agitation. Die Par­
teileitung des Betriebes arbeitet an Hand des Leitartikels 
des „Neuen Deutschland“ in Verbindung mit den betrieb­
lichen Fragen schriftlich die Argumentationen aus und 
gibt sie jedem Agitator in die Hand. Genosse Otto P r e i ß 
aus der Dreherei des Ankerwerkes bringt diese Argumen­
tationen für jeden Kollegen sichtbar an seinem Arbeitsplatz 
an. Die Kollegen lesen das und stellen Fragen, und es 
entwickelt sich meistens schnell eine lebhafte Diskussion. 
Genosse Preiß hat daneben noch den Plan über die Er­
füllung der Verpflichtungen der Belegschaft und der 
Betriebsleitung, die im Betriebskollektivvertrag festgelegt 
wurden, immer bei sich, um ihn in der Agitation mit den 
Kollegen ständig benutzen zu können.

Täglich werden wichtige Ausschnitte aus dem „Neuen 
Deutschland“ an der Wandzeitung angebracht, und an der 
illustrierten Tafel „Zeit im Bild“, die sich neben der 
Wandzeitung befindet, finden die Kollegen zu den Ar­
tikeln auch die Bilder und Illustrationen. Dadurch werden 
ihnen die Probleme anschaulich dargestellt.

Das genügte den Genossen im Ankerwerk noch nicht. 
Sie ließen für alle Abteilungen des Betriebes und für den 
Speisesaal Schnellbretter anfertigen, an denen die täg­
lichen Argumentationen angebracht werden. Das ist eine 
Unterstützung der Agitatoren bei der mündlichen Agi­
tation. Im Speisesaal des Ankerwerkes wurden Tisch­
schnellbretter aufgestellt. Diese sind aus Holz gefertigt, 
und auf beiden Seiten kann die Argumentation des Tages 
angebracht werden. Da sich auf jedem Tisch ein solches 
Schnellbrett befindet und die Argumentation dadurch von 
jedem Kollegen während der Mittagspause gelesen wer­
den kann, ist das eine sehr wirksame Methode der Agi­
tation, und es hat schon manche heiße Diskussion in der 
Mittagspause gegeben.

Diese gute Agitationsarbeit im Ankerwerk wirkte sich 
bereits auf die Produktion aus. Im Januar dieses Jahres 
wurde der Produktionsplan im Ankerwerk mit 93 Prozent 
erfüllt, im Februar mit 99 Prozent, im April mit 103 Pro­
zent, im Juni mit 115 Prozent und im August mit 117 Pro­
zent. Das ist eine ständige Aufwärtsentwicklung.

Im Erfahrungsaustausch
lernen die Genossen aus anderen Betrieben

Die Kreisleitung wertete diese wertvollen Erfahrungen 
im VEB Ankerwerk sofort nach der Untersuchung aus 
und faßte den Beschluß, alle 14 Tage eine Schulung der 
Agitatoren im ganzen Kreis durchzuführen. In diesen 
Schulungen werden den Agitatoren die Beschlüsse des 
Zentralkomitees und der Bezirksleitung erläutert. Es 
wurde weiter beschlossen, regelmäßig, alle zwei bis drei 
Wochen, einen Erfahrungsaustausch der Agitatoren, der 
Agitationskollektivs und der Agitationskommissionen in 
einem der Betriebe des Kreises durchzuführen.

An dem ersten Erfahrungsaustausch, der im VEB 
Ankerwerk stattfand, nahmen die Agitationsgruppen­
leiter, die für die Agitationsarbeit verantwortlichen Mit­
glieder der Parteileitungen der großen Betriebe und eine 
Anzahl der besten Agitatoren aus allen Betrieben teil. 
Es wurden zum Beispiel solche Fragen diskutiert, daß es

notwendig ist, das Prinzip der persönlichen Diskussion 
mit den Arbeitern immer mehr anzuwenden; wie die 
Agitatoren, die im Leistungslohn arbeiten und nicht von 
ihrer Maschine fort könnten, agitieren sollen; wie die 
Ergebnisse der Arbeit der Agitatoren schnell und gut aus­
gewertet werden können usw.

Ein weiterer Erfahrungsaustausch der Agitatoren hat 
im September im Trusethalwerk stattgefunden. In diesem 
Betrieb waren die Erfahrungen der Agitatoren aus dem 
Erfahrungsaustausch im Ankerwerk bereits angewandt 
worden. Die Agitatorengruppen kommen dort regelmäßig 
zusammen. Auf den Tischen sind ebenfalls Schnellbretter 
auf gestellt worden und die Parteileitung hat in diesem 
Betrieb für jeden Tisch im Speiseraum einen Genossen 
Agitator bestimmt, der während der Mittagspause mit den 
Kollegen an diesem Tisch diskutiert.

Im Großbetrieb TEWA Breitungen wurden die Erfah­
rungen der Genossen aus dem Ankerwerk und Trusethal­
werk ebenfalls ausgewertet und angewandt. Der Genosse 
Werkleiter und andere Wirtschaftsfunktionäre sprechen 
regelmäßig in der Mittagspause durch den Betriebsfunk 
über bestimmte Fragen zu den Kollegen.

Welche Schlußfolgerungen zog nun die Kreisleitung 
Schmalkalden aus der bisherigen Agitationsarbeit im 
Kreis?

1. Die Agitationsarbeit im Kreisgebiet war bis vor 
kurzem nur eine Angelegenheit der Abteilung Agitation 
und Propaganda der Kreisleitung. Es gibt aber bereits 
gute Ansätze, die Agitationsarbeit zu einer Angelegenheit 
der Partei im gesamten Kreis zu machen. Deshalb gilt es, 
die kollektive Arbeit der Kreisleitung zu festigen und sie 
zum unumstößlichen Prinzip der gesamten Parteiarbeit 
im Kreis zu machen.

2. Die Agitationskommission und das Agitationskollek­
tiv müssen unmittelbar für die zu lösenden Aufgaben 
eingesetzt werden. Zwischen der Abteilung Agitation und 
Propaganda der Kreisleitung und der Kreisagitations­
kommission und den Agitationskollektivs der Betriebe 
muß ein unmittelbarer enger Kontakt bestehen.

3. Die Abteilung Agitation und Propaganda der Kreis­
leitung muß den Agitatoren ideologische Hilfe gewähren, 
das ideologische Niveau der Schulungen und Seminare für 
die Agitatoren heben, um dadurch die Agitatorenkader 
ideologisch zu stärken. Die tägliche Schulung der Agi­
tatoren an Hand des Leitartikels des „Neuen Deutsch­
land“ muß mit den Problemen der Arbeit in den Betrie­
ben eng verbunden werden und den Agitatoren bei ihrer 
Arbeit helfen. Die Agitatoren müssen revolutionär und 
lebendig mit den Kollegen diskutieren und dürfen keine 
farblosen allgemeinen Reden halten. Ihre Aufgabe ist es, 
an Hand des betrieblichen Geschehens zu erklären, wie 
sich der neue Kurs für jeden einzelnen, für seine Familie 
und für sein Leben auswirkt. Aber unsere Agitatoren 
sollen nicht nur erklären, sie sollen die Kollegen gleich­
zeitig durch ihre Überzeugungsarbeit mit reißen, damit sie 
mithelfen, neue Produktionserfolge zu sichern und durch 
ihre eigene aktive Tätigkeit zur Verwirklichung des 
neuen Kurses beitragen. Dabei müssen solche Erfahrun­
gen, wie sie die Agitatoren im VEB Ankerwerk gesammelt 
haben, überall ausgewertet werden. G e r h a r d B e i e r
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